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Dıe reineıl des Geistes
Etty Hıllesum eıne NECUEC Art von Heilıgkeit
Wanda Tomması

sSind die Heiligen, und auch diejenigen, die offziell heiliggesprochen und
1n der Volksirömmigkei sehr beliebt SInd, exzentrische und unkonventionelle
Persönlic  eiten SCWESECN. en Gestalten VOI erbaulichen Heiligen, die eın
beispie.  es Leben geführt aben, hat immer auch anomale ©  XE gegeben,
die 1ın eın Schema assten und entschieden unkonventionell WaTielnl
Ich en ZU eispie den heiligen Franziskus, der cht VOIN Christen,
sondern auch VOIL Gläubigen anderer Religlonsgemeinschaiten WIe den Hindus
sehr geliebt DIie Skan  OSe este des Tanz VOI Ässis], sich se1ıner eilder

entledigen und sich VOT sSeINemM ater und allen Umstehenden NaC zeigen,
ist eın Zeichen dafür, dass LU 1n die ZAllZ andere Welt des aubens eintritt;
denn ist elne uisehen erregende und radikale este Seine Entscheidung {ür
die Armut, die hıer dargestellt wird als e1iNn eiIchtum anderer Art, SsSe1INn en miıt
den Vögeln und allen anderen Lieren und SC sSeıin intımes Zusammenle-
ben mıiıt allen Arten VON Lebewesen und SOgal mı1t den unbelebten Sphären der
Schöpfung machen ihn sicherlich einem anomalen Heiligen.
Simone Weıiıl Tkennt ihm das außergewöhnliche Verdienst der einzige e  gKe
der christlichen Tradition se1n, der die Je dieser uULNSeTIET irdischen
Heimat und Z Schönheit der Welt vollkommen vorgelebt hat; und die Jıe
Schöpfung ist S1E eine der kFormen der impliziten 1e Gott.1 Und Max
Scheler S1e ranzıskus das einzige eispie der christlichen jebe, ın der die
westliche radition, die auf die J1e Gott und den ACAsten ausgerichtet 1st,
mıt der Ostlıchen Tadıllon verschmolzen ist, die mehr geprägt ist VOI der Vorstel



Heıligkeit
NCU denken

lung der rhöhung der atur 1n die phäre des Lichtglanzes des Über
natürlichen.“
1ne nhängerin des Franziskus, die selige Angela VON OoligNn0, hat benfalls eline
un  E und bewegte eiligkei gyelebt: S1e 1n Jjugendlichem Alter gehelira-
tet und eın „Wildes, ehebrecherisches und gyotteslästerliches Leben“®* geführt
Bevor S1E Mitglied des en Ordens wurde, hatte Angela (J0tt inständig gebe
veM. alle ihre Familienangehörigen terben lassen, W1e dies dann auch al
sächlich 1ın einem kurzen Zeitabschnitt geschah, damıiıt S1Ee sich völlig Gott weihen
konnte
Selbst Teresa VOIl Avila Wi bevor S1e heiliggesprochen und anacC //bba rchen
lehrerin erklärt wurde, VON einem Apostolischen Nuntus „eıne erumtreıberın
und Aufifrührerin“ genannt worden, „die sich herausnimmt, als Lehrerin aufizutre
ten, ODWO doch anus Yesa: hat, die Frauen sollten cht als Lehrerin
1EeN auftreten‘“* Teresa, die VON der Inquisition vorgeladen wurde, hatte sich der
Geiahr ausgesetzt, mı1t VOIl der Kirche ve  en Formen der Mystik 1n Verbin
dung gyebrac und 1ür elne chwindlerin gehalten werden.
(J3anz allgemein annn dass die Mystiker und Mystikerinnen unter
den Heiligen eiInNne exzentrische und unkonventionelle eiligkei kennzeichnete.
Vor allem 1n der Neuzeıit, als die theozentrische Ordnung des Mittelalters unter-
SCHANZCI W dieCnach dem verborgenen Gott eiInem AÄnsporn, den
aum der eigenen Innerlic  eit als der Versuchung und derNgauszulo-
ten, und die mystische 99  arrheı ib Z bevorzugten Weg der achfolge
Christi.>
1eS 1n noch größerem uUNSeCTIE zeitgenössische Epoche, VON der
Simone Weil sagt, 1n eliner Zeıit WIe der unsrıgen, die VOIl der Lüge beherrscht
werde, se]en die einzigen, die noch lähig SINd, die Wahrheit die arren,
die 1NS Abseıits edrängten, die Einfältigen. ber das könnten S1Ee den
Preıs, VOIL niemandem WIT. gygehö werden. Die einzıgen 1n dieser Welt, die
noch die Möglichkeit en, die ahrheit se]en die auft die unterste
ule der emütigung Herabgesunkenen, die noch weniger gelten als die Bettler,
diejenigen, die nach herrschender Meinung der erstrangıgen menschlichen
Würde der Vernunft eraubt SiNnd. Alle anderen lögen.© Mit anderen en
Die Nachfolge S71 wird 1n der neuzeitlichen und zeitgenÖössischen Mystik 1n
einem Gebaren der „Narrheit“ iıchtbar oder 1n eInem Gebaren, das zumindest 1n
den ugen der Welt närrisch erscheint. S1e ıchtbar 1 Kontakt mıiıt sozlalen
Randexistenzen, mi1t Menschen, deren er verwundet, missgestaltet und
verstümmelt S1INd.
Gerade 1n uUulNSCICGI Zeit, die cht LLUT arısiert, sondern entchristlicht 1ST,
bedarf Kormen VOIl eiligkeit: /Zu den Mystikerinnen uUuNsSeIeT Zeit, die
beispielhaft Tür eine NEUE, unkonventionelle, völlig Adus dem traditionellen hag1lo
gyraphischen ahmen fallende eiligke1 SINd, können mMe1ines Erachtens
Simone Weil und Hıllesum zählen. Ich mich hier gerade mi1t der Letztge
nannten befassen.
EHilesum, eine Junge niederländische Üüdin, die 19453 1 Alter VON 20 ahren



1n USCHWITZ gestorben 1st, hatte, Aaus dem ckwinke der traditionellen oral an
/ommasıbetrachtet, eın unruhiges und skandalöses en geführt Se1t S1E D7 Jahre alt

hatte S1e e1In Verhältnis mıt ZWe1 Männern gleichzeitig: miıt Han egeril,
ihrem holländischen aus einem 62 Jahre ten er, m1t dem G1E schon
sSEe1IT Jahren eın Verhältnis hatte, und miıt Julius pler, einem aus Deutschland
emi1grierten en VOI 55 Jahren, der Psychoanalytiker, ellebter und 1Nte
lektueller Wegge  € wurde pler sSe1INErsSeEeITS mıt eliner Jüdischen Jungen
Tau verlobt, die 1n London auf ihn wartete ®
Etty sich bewusst, dass die allgemein herrschende oral er  en
1LLUT als ärgerniserregend betrachten konnte, aber S1e N1IC das Gefühl, dass
ihr er  en N1C sSe1 S1e hatte vielmehr das Gefühl, beiden Männern, die
S1e e! „treu  66 sein.? Vor allem aber hinderte S1Ee dieses regelwıdrıges
1ves er  en N1IC. daran, einen aulserordentlichen geistlichen Weg eINZU-
schlagen, der S1Ee dazıu rachte, Gott 1n sich selbst entdecken und eiINne Reli
210S1TÄäL vieren, die SdllZ ihre eigene fern VOIl chen, ynagogen und
ogmen
/Zum Hındernis auf iıhrem mystisch-geistlichen Weg wird auch eine Irei
gewählte Abtreibung NIC. der S1e sich entschlielßt, eiINe ungewolte
Schwangerschait abzubrechen.1© S1e Vermutlc VOIl Han egerif
Schwanger geworden, und S1Ee entschliefßt sich Abtreibung, weil S1e sSich N1IC
mstande [ühlt, unter diesen historischen mMstanden der erfolgung, der De
ortation und der Ausrottung der en eın Kind 1n die Welt setzen; ZUT

Abtreibung drängt S1e auch die
UrCc. dass 1 TDgu ihrer Ha.:

Dr ran Tomması zeıtgenössiısche Philosophiemiılie Anlagen Gelisteskrankheiten
der Universita Verona. S/e ISt Gründungsmitgliedgebe der Philosophischen Frauengemeinschaft „Diotima”,Nach der Abtreibung wendet S1Ee sich mIt der S/E dıe Bedeutung der Zugehörigkeit eInem

vertrauensvoll (s0tt und ihn, der beiden Geschlechter Ffür das Denken hearbeıitet
Cla möge S1Ee annehmen, WI1e S1e 1St, hat. In ıhrer Forschungsarbert hat S/C sıch Vor em
also mıtsamt ihren Grenzen und W miıt dem Werk Von S5imone We1il und anderer

dersprüchen, und 1 S1e zeıtgenössischer Denkerinnen efasst.
Veröffentlichungen Simone Weıl. Fsperienzaihren 1  og m1t 1hm fort er ihre re/1gi0Sa, esperienza femminile (1997) Etty Hliesum.sexuelle Freizügigkeit noch die AD L’'intellıgenza de! (2002) La scrittura de! deserto

reibung Sind e1INn Hindernis für ihre (2004) Marıa ambDO0rano. La DASSIONE della figlia
Beziehung Gott, die weıter esteht (2007) 099l ro g/orno. Filosofia ıta
und nach diesem Geschehen noch 1nN- quotidiana (201 1). Anschrift: Unıversita egl Stud! dı
tensiıver Veronag. Dipartımento dı Fılosofia, VIO San Francesco

22 Verona, talıenIhren Weg ann als einen
F-Maı wanda.tomması @univr.it.Weg eiligkei verstehen. Von der

Entdeckung es 1n ihrem nneren
her gelan der außergewöhnlichen insicht, „dass Gott helfen
müssen“, damit eliner VOI EW:; und ass vergifteten Welt N1IC ZallZ und g
bhanden omMm „DIES elne INr 1imMmer deutlicher: dass du uns N1IC helfen
annst, sondern dass dir helien mUussen, und dadurch helien uns etzten



Heiligkeit es selbst Es ist das eINZIgE, auf das ankommt en ucC VON dir 1n uUunNns
NCUu denken selbst retten, 06

Dieser Vorsatz, „Gott helfen“, bewirken, dass die Shoah
uDerle WwWIe eın schwaches Kind, das 1 Mutterschois geborgen 1st das 1st
als ware S1Ee schwanger VOIN Gott 14 nımmt konkrete es 1n ihrem Einsatz
1mM holländischen Selektionslager VON Westerbork Ihren Jüdischen Mitmenschen,
die dort IC gedrängt 1n ihren Massenquartieren hausen und verzweifeln
drohen, versucht S1e elfen, benfalls Gott 1n sich selbst entdecken, indem
S1e die TIrümmer VOIL Hass und verständlicher GASUCc unter denen VOI -

SCHNUTTIE ist, wegräumen.
GewI1Sss, dieser außergewöhnlichen insicht, dass N1IC Gott ist, der unls

Menschen helfen kann, sondern dass SInd, die ihm helfen mMmMussen eine
insicht, die S1e 1n die Nähe VON Dietrich Bonhoe(ffer rückt1> dazu bedurtte
der schrec  chen Erfahrung der Shoah Gerade hler, 1n elner VOI EW und
Hass beherrschten Welt, „Gott helfen“, damıit N1IC Zallz und Aaus

dem Herzen der Menschen verschwindet Angesichts des Übermaßes der Kata
strophe und des Grauens, das die Shoah darstellt, nehmen sich die Unordnung
der beiden Ver  N1SSsSe Ettys und die VO egangene Abtreibung viel
geringfügiger AaUus Diese Junge TAaH hat u daran yetan, sich davon N1IC. üÜber-
mälßsig verwırren lassen und sich gleichzeltig lähig machen, Gott und ihrem
achnsten 1n eInem historischen Augenblick, der dessen sehr e  e1 Hilfe

eilen.
Eın besonderes Kennzeichen der „Heiligkeit“ Ettys 1st außerdem, dass S1E sich
N1IC 1n den Pierch eliner bestimmten Konfiession einsperren ass S1e
gehö weder Yanz dem udentum noch YallzZ dem hristentum AIl, obgleic
zwischenenund Christen 1n den Niederlanden Streitigkeiten aruber gegeben
hat, welche VoOoNn beiden Gruppen Anspruch auf ermächtnis rheben könne.
ass E N1IC das Alte estamen: und die vangelien, sondern auch den
Koran gelesen hat, deutet darauftf hin, dass S1e sich für ihre ‚pIntu. N1IC.
VO  = udentum und VO  Z Christentum, sondern auch VO  Z Islam und der stlichen
Weisheitsliteratur hat inspirleren lassen. ist eiINe ireie, interrelig1öse Heilig
keit eigen, die ber alle trennenden Grenzen zwischen den relig1ösen Bekennt
nissen hinausgeht. In Ettys Religiosität die Freiheit des Geistes Gottes
Das hebräische Wort für e1s 1st ruah, Was zunächst Wiıindhauch oder Atemzug
edeute Die Bedeutung dieses es ist N1IC weıt ntiernt VOIN dem Bild, das
bei Hillesum immer wieder auifscheint, dem Bild VOIl Gott als dem geheims
ten Teil ihres Wesens, als des yöttlichen Atemhauches, der jede und jeden VOIl
unNs durchström Der e1s es eht ekanntlich, OT und GT MacC
sich 1n aller Freiheit alle zunutze, die sich VOI 1hm benutzen lassen.
In einer Zeit WwIe der heutigen, 1n der die atholische Kirche sich 1mM Bereich der
Sozlalmoral hinter Positionen verschanzt, die me1lines Erachtens un
bar S1Ind AB eispie 1 Blick aut die wılederverheirateten eschıedenen und
die Partnersc  en VOIl Homosexuellen bedürfen der Freiheit des Geistes
Gottes und elner tmosphäre der schöpferischen 1e Gottes



Eın anderer Aspekt, dessentwillen be]l Hillesum VON „Heiligkei ii an
Tommasısprechen kann, ist ihre Ablehnung VOIlL Hass: In elner Zeit, 1n der alle Gemüter

durch EW Urc Hass, durch Ressentiments und Rachsucht vergiftet SINd,
praktiziert E die Je Zu AcANsten und jeden Hass ab, allz gyleich,

WenNn sich richten Mag, und gehe aDel auch die Deutschen oder die
azıs Ihr se1 plötzlic der erlösende Gedanke gekommen: „Und SO I1UT

noch einen einzigen anständigen Deutschen geben, dann waäare dieser wert, 1n
Schutz werden die ZAIlZC arbarısche orde, und dieses
einen anständigen Deutschen willen dürfe HNan selinen Hass N1IC über eın
Volk ausgießen.“15 kann SOgar TÜr einen anständigen Deutschen, dem S1e
Zu. begegnet 1st, eten
Diese ihre Haltung der 1e Zu Äächsten, Ja auch ZU eIN! ihre unter-
schledslose Ablehnung VON Hass, ordnet sich e1INn ın eine radikale TaxXls der
Gewaltlosigkeit, die aber aufgrund ihrer Fähigkeit, sich der den en began

emütigung entziehen, äußerst wirkkräftig Weıit ntiernt davon,
sich VON den zahllosen und zunehmenden Einschränkungen und Diskriminierun-
gCI der en 1n den VON den azıs ese  en Niederlanden rechen lassen,
reaglert Hillesum N1IC aggreSSIV auft diese Provokationen, Sondern hält
immer fest ewusstsein ihrer eigenen Würde DUr Erniedrigung SINd ZWEe1
eute notwendig. Kıner, der erniledrigt, und einer, den ernledrigen will, oder
VOT allem der Sich erniedrigen lässt “16 Wenn der Letztgenannte 1Mmun
die rniedrigung 1st, leiben lediglich „lästige Verordnungen“ übrig, aber die
eigene Würde bleibt unverletzt Eın Geifühl unbezwingbaren Stolzes eucCcNAte aus
diesenenEttys
anc aben vorgeworien, S1E habe sich N1IC. retten wollen, S1Ee habe N1IC.
en versucht, S1Ee habe sich er  e den azıs ausgelieiert. 17zvetan Todo

LOV hat S1e kritisiert, weil CT 1n ihrer Einstelung gegenüber der bevorstehenden
€epDOo  on eline gefährliche Resignation sah, elne Vo.  S  E Hiınnahme
alles dessen, Was ihr zustoßen konnte, dass eiıne SOLIC sklavische nnahme
en 1n ähnlichen mstanden N1C empiehlen könne. 17
In Wir'  el jedoch das Otiv, WAaTumM Etty HIC der €DO:  on en
hen WO.  e) N1IC Resignation, sondern moralische erantwortung, das Bewusst.
Sse1IN, dass ihrer SONS ]jeman deportiert werden würde 18 ein
eies mpänden der erantwortung andere, Jüdische Menschen yleich
ihr, die ihrer pier würden, WE gelänge, sich aul Kosten VOIl

Jjeman: anderem retten Miıt ihrem Entschluss, er nach Westerbork
zurückzukehren und arauı verzichten, den Rettungsanker ergreifen, den
ihr der Uudische KRat VOI Insterdam anbot, nahm S1e jene erantwortung
andere auf sich, die bis die äulserste Grenze der Stellvertretung geht, VOI der
der udısche Philosoph Emmanuel Levinas gesprochen hat. 19 Im ntlıtz der
Anderen euchte das 1C aul: 1eSs ist der dem es Iranszendenz
sich verleiblic und d dass diese geschehen kann, agen die b1Is Zn
Außersten gehende erantwortung.
Im ager VON Westerbork, 1n das S1e sich zunächst als ireiwillige Krankenpflege-



Heiligkeit MNn begeben hatte und S1e SC als eiangene interniert hat Etty
NEU denken Hillesum ihren Glauben ekundet, indem S1e anderen Lagerinsassen, die

verständlicherweise verzweilelt WAaTICl, VON diesem 1nrem Glauben Sprach, und
auch solchen, die ungläubig WaTenNn oder den Glauben verloren hatten.%0

Deswegen spricht S1e eute N1IC Menschen All, die uınterschiedlichen Reli:
ox10nen angehören, SONdern auch solche, die N1IC. gläubig SINd, die eifeln oder
ihren Glauben verloren aben Und VOT allem ehrt E uns alle allen Zeiten
und allen Orten, dass WITFL, WwIe verzweilelt auch die gerade VON uNns Yrlebte Lage
sSe1in INag, immer noch sSein und (Gott en können für eline miıt Freunden
eteilte Mahlzeit und dafür, dass ZWEe]1 Hände aben, die sich immer nochZ

en können.
lehrt uns miıt ihrem eisple und mi1t ihren en, dass uns alles

werden kann, jeder Besitz und jede unelgung, NIC aber das
Stückchen mme ber uUuNSeETEIN KopfZ und ebenso weder das Gelb der Lupinen
1n der €e1!| noch die Schönheit alles eschaffenen dies aben die azısE
N1IC. wegnehmen können, solange S1Ee 1 Lager VONn Westerbork und SC
noch urze Zeıt 1n USCHAWITZ Ettys Beruiung eiıne oroße relig1öse und
geistliche Freiheit, und dieser Berufung 1st S1e bis Z Außersten treu e  (  en
1€eS der VOIl eiligkei elner exzentrischen, anomalen und der
konventionellen oral uniınteressjierten eiligkei die 1n Ettys en Sallz

Fleisch ANSCHOINMNE hat Es ist unNs, uns dieses ermächtnis eigen
machen. enn uUunNnseTe Zeıt bedarf, WIe Simone Weil sagT, dieser einer

Heiligkeit““: N1IC elner eiligkeit, die sich unter den Gewändern VON Priestern
oder Ordensleuten versteckt, sondern elner AAllZ anderen eiligkeit, die sich
verle1ı 1n Männern und Frauen, die miıtten unter AAllZ gewöhnlichen Men
schen eben, die sich cht VOI anderen unterscheiden, die Nte aben deren
ühen und Widersprüchen. Das ist elne eiligkeit, die mühsam hervorwächst
Adus den Problemen, Adus den Freuden und Ängsten der gyewöhnlichen Menschen,
aber auch aus einem Gottesglauben, dem WIe uns lehrt, gelingen kann, 1n
den äulsersten Prüfungen N1IC sSeINe verlieren.
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anden verletzten Le1ibern der Kranken und Aussätzigen, en ich hier er Teresa VOIL

Kalkutta. Tomması
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